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Dj£ grosse Schlackt in Polen.
Die Russen in den Karpathen geschlagen.

Der Kampf bei Ypern.
fiel Homonna die Russen geschlagen. 
1.500 Hussen g e f a n p  genommen.

Wien, 30  November
Amtlich w il l  gemeldet: 29  November mittags.

Der gestrige Tag verlief fast an der 
ganzen unseren Front in Königreich Pole® 
und in estgai-zlen sehr rulrg. 

In den Karpathen wuide c e r  7eind, der 
bis Homukina vorgedt ungei? Ist, geschiagcu 
und vertrieben. 

Unsere Truppen machten 1 5 0 0  Gt fan- 
gene.

Vertreter des Chefs des Generalstabes V. HÖf(?r» G. M.

Siegreiche Offensive 
uns. Truppen in Serbien.

Wien, 30  November.
Vom südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich gemeldet:
Der Gegner leistet im jetzigen Gefechtsfront ver

zweifelten Widerstand und versucht durch heftige Ge
genangriffe die bis zum Bajcneikampfe gedeifen, un
sere Vorrückung aufzuhalten.

Unsere am östlichen Kolubaraufer stehende Trup
pen naben stellenweise wieder Raum gewonnen.

Die über Vaijevo und südlich von Valjevo vorge
rückten Kolonnen haben im Allgemeinen die Höhen 
östlich des Ljigflusses und der Linie Suvobor wie auch 
den Strassendreieck östlich Uzica erreicht.

Gestern haben wir insgesammt 2 Regimentskom
mandanten, 19 tX iz iere  und 1240 Mann gefangen ge
nommen.

Kaiser Wüh l̂m auf dem östlichen 
Kriegsschauplätze.

Berlin, 30  November.
Das Wölfische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier:
Der Kaiser befmeaet sich nur Zeit auf dt m 

östlichen Kriegsschauplätze.

Russische Vorstösse 
bei Lodz abgewiesen.

Berlin, 30 November.
Das Wolffsche Bureau meidet:
Grosses Hauptquartier.

Die Angriffsversuche des Gegners in der Gegend 
südöstlich Ypern und westlich Lens scheiterten.

än Osten, rechts der We’cbsgl» ist die Lage un
verändert.

Die Vnrstösse der Russen m der Gegend Lodz 
wurden angewiesen. Die eingeieiteten Gegenagriffe 
waren erfolgreich.

Aus Südpolen ist nichts wesentliches zu melden.
Oberste Heeresle tung.

, \

Di) Tiirkii im Weltkriege.
Konstantmop e2, 30 November. 

Amtliche Meldung- des Hauptquartiers:

Unsere in der Ebene von Czorach stehenden Truppen h a b G K
bei d§r Mündung d^s Frusses die russischen
Angriffe abgewsesen. Die Artillerie der Landbefestigungen 
in Batum hat an diesem Kampfe teilgenommen, aber e r tO ^ U " !1© ^ .  
Unsere Truppen sind b.s nach Oczara, 10 km. südöstlich von B a
tum, vorgedrungen.

konsfantinopel, 3 0  November.
Es wird aus dem Hauptquartier amtlich mitgeteilt:
Die Russen erklären in ihren amtlichen Meldui gen, dass unsere 

Truppen am Kaukasus geschlagen worden sind und «'oh bis nach 
Erzerun zurückgezogen haben. Die obengenannten M e l d u n g e n  
s r n d  g r u n d f a l s c h .  Unsere iruppen sind zur Offensive gegen 
den Feind bereit, welcher aber seine Stellungen in verschanzter P o
sitionen nicht auf einen Schritt verlasst. Im Gegenteil wich der 
Feind nach dem Gefechte im offenen Felde be1 Köprikoj von un
serem siegreichen Heere bis auf 40  km zurück.
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Der „Berner Bund“ 
über die Kriegslage.

B ern , 30 N ovem ber.
„ B e r n e r  B u n d “ schreibt über die 

K r ieg slage :
„D as ,  w a s  sich im W e s te n  ereig 

nete, ist schon kein Positionskam pf 
m ehr, es ist ein Festungskam pf, ein 
Kam pf um die Festungen, die viel 
sch w e re r als befestigte S tad tb astio - 
ne zu erobern  sind, w o sch w ere  Hau 
bitzen sich gegen ein unbew egbares 
Ziel, das einer klar angezeichneten  
Explosionsw irkung unterliegt, rich 
ten. E ines  steht fest. W en n  es gelingt 
in einem g ew issen ,  sehr wichtigen 
P u n k te  die Linie durchzubrechen  
dann wird w ahrsche in lich  auch die 
g anze F ro n t  einbrechen . Auch e x i
st ier t noch die M öglichkeit der G e
neralangriffe ,  oder b e s se r  gesagt,  
des G en era ls tu rm es.  Von diesem  G e 
sichtspunkte aus, sind die deutschen 
F rontangriffe ,  die scheinlich keinen 
Z u sam m enhang  aufw eisen, doch von 
W ich tig k e it .  D er  Angriff m üsste 
dann von Punkt zu P unkt ü b ertrag 
bar  sein. Um sich g le ich m äss ig  zu 
nähern , m ü sste  in einem g e w isse n  
A ugenblicke alles z,um G e n e ra ls tu r 
me v o rrü ck en  —  m it anderen W o r 
ten w ä re  das eine W ied erho lung  
in g rossen  R ah m en  des Angriffes 
zu Dinspel. W enn  ein so lch es  U n te r 
nehmen keine fast fan tast isch e  An
forderungen dem A rm eekom m ando 
als C om binativspiel aufstellte , könn
te man verm uthen, dass es ta ts ä c h 
lich vom  deu tscher H eeresle itung  
geplant sei.

Mb i ®  i p  in P o ü .
B erlin , 30 Novembfe..

D er m ilitärische M itarbeiter der 
„V oss. Z tg .“ M ajor v. S ch reib ersh o 
fen beurteilt die L ag e  w ie folgt: 
D urch alle diese V erluste m uss die 
W iderstan dsk raft des russischen  
H erres  tro tz  d er g rossen  Ziffern d e r
a rt  verm in d ert sein, d ass der Erfolg  
schliesslich den D eutschst! Zufällen 
m uss. A nscheinend haben die Russen  
auch die Bedeutung der Kämpfe, die 

sich je tz t in W estpoleu  abspieien, 
für den A usgang des ganzen K rieges  
in ih rer vollen T ra g w e ite  erkannt u. 
v ersu ch en , alle noch v orh an d en e»  
K räfte  einzusetzen. D arauf lässt das  
Eingreifen neuer V erstärkungen  
schliessen, die vom  Süden und Osten 
im A nm arsch  gem eldet sind. E s  
m uss ab er als ein glücklicher U m 
stand b e tra ch te t w erd en, d ass diese  
nicht gleichzeitig  mit den früher ge
m eldeten V erstärku n gen  eingreSfen 
konnten, so  d ass die einzelnen Teile  
nach einander gesch lagen  w urden. 
Denn auch  diese neuen V erstärk u n 
gen, die die russische H eeresleitung  
zum Angriff gegen die deutschen L i
nien vorgefü h rt hat, haben keinen 
E rfolg  zu erzielen v erm o ch t. Ihre  
Angriffe sind überall ab gew ieseu  
w orden . Immerhin hat ihr E in g rei
fen die Entscheidung w ied er hinaus
geschoben. Man kann ab er bestim m t 
darauf rechnen, dass nunm ehr, n ach 
dem  auch diese Angriffe zu rü ck ge-  
schlagen w orden sind, die E n tsch ei
dung in kurzer Zeit herbeigeführt 
w erden w ird. D ass diese in einem  
vollen E rfolg  der V erbündeten b e
stehen w ird , kann nach dem bishe
rigen V erlauf der Käm pfe kaum  
m ehr zw eifelhaft erscheinen.

Die Kämpfe in den Karpathen
N iederlagen der R ussen.

Budapest, 30 N ovem ber. 
Aus Zemplen w ird  g em eld et :
An einer E isenbahnsta t ion  in die

sem Kom itat hatten sich die Russen

solcher Sorglosigkeit hingegeben,
dass die M annschaften gem ächlich  
R a s t  hielten und die Offiziere im 
Bahuhofrestaurant ein w üstes Gela
ge  feierten. In solchem Zustande 
wurden die R ussen  von unseren her 
anrü ck end en  Truppen überrascht.  
Diese eröffneten sofort ein m örderi
sches Feuer und richteten in den 
feindlichen Reihen ein förmliches  
Blutbad an. Die Russen, die nicht 
getötet oder verw undet wurden, 
fielen in unsere Gefangenschaft. Auch 
von allen übrigen G egenden des 
KO'initats Zemplin w erden erfo lgrei
che Aktionen unserer Truppen und 
R iick zu g sbew eg u n g en  der Russen 
gemeldet

Rilcckwirküos der russischen J i e :  
derlaqe autdieKrieqslage im W e s te t

Berlin, 30 N ovem ber.
Uebei die Bedeutung der Erfolge 

Ü e s te r re ic h -L n g a rn s  und D eu tsch
lands in R u ssisch -P o len  schreib t  

der „ B er l in e r  Loku lanzeig er“ :
Die neuen grossen militärischen 

E rfo lge  aut dem russischen K r ieg s
schau platz  sind für die m ilitärische 
G csa m tla g e  von au sserord entlicher  
Bedeutung, besonders wenn sich die 
Hoffnung ber ich te t  e rw e ise n  sollte, 
dass die jetzigen Teilsiege nur die 
V orläufer des g rossen  G esam ts ie g e s  
über die R u ssen  seien. Unter den 
g eg en w ärtig e n  Umständen muss die 
russische Niederlage auf die F ra n z o 
sen noch viel deprim ierender und 

d em oraliesierend er w irk en  als ihre 
eigene, da F ra n k re ic h  von jeh er  
überzeugt ist, dass es D eutschland 
militärisch nicht g ew a ch se n  ist und 
seine ganze Hoffnung im m er auf 
Russland setzte .  W ird  R ussland g e 
schlagen, dann schw indet für F r a n k 
reich der le tzte  H offnungsrest und 
die R ück w irk u ng  eines entscheiden
den deu tsch -österre ich isch  - ungari
schen S ie g e s  über Russland sei in 
den F olgen  gar nicht abzusehen. J e 
denfalls b e w ie s t  d.ie g rosse  Offen-, 
s ive  im Osten, dass der ursprüngli
che P lan, erst im W e ste n  fertig  zu 
w erden, und dann erst  sich mit a l
ler Kraft auf den- Osten zu w ertem  
w esentl ich , und z w a r  zum Vorteil 
der m ilitärischen  Und politischen! 
G esa m tla g e  Deutschlands und O e- 
s te rrc ic h -U n g a rn s  g eändert worcrer, 
ist.

Die Kriegslage.
• Nach dem S c h e i te rn  der russi

schen O ffensivversu che ist der g e 
str ig e  T a g  an der grossen  K am pf
front in R u ss isch -P o le n  verhältnis-f 
m ässig  ruhig verlaufen, w ie  das B u l
letin u nseres  G en e ra ls tab es  besagt,  
reu Käm pfen gekom m en, w enn auch 
die k riegerischen  Aktionen n icht stil
le stehen. D ag eg en  w erden G efech te  
aus Galizien g em eldet.  Man darf 
s ich durch diese russischen U nter
nehmungen nicht täuschen la ssen ;  
ihre D iversionen gegen die galiz ische 
F ront und die Karpathen, verfolgen, 

w ie  an dieser S te l le  bere its  au s
einand erg esetz t  wurde, bloss den 
Z w e ck ,  T e i le  unserer K rä fte  von der 
entscheidenden Hauptfront abzu zie
hen. Die russische H eeresle itung  
spekuliert darauf, es  könnte vie lle icht 
doch gelingen, dass ihre Angriffe im 
südlichen T e ile  des K r ieg s th e a te rs  
E indruck m achen. Nach dem alten 
R ezep t ,  w ie  es  in jedem Lehrbu ch 
der E le m en tartak tik  zu finden ist, 
treten  die zu diesen D em o n stra t io 
nen v erw e n d eten  Truppen in m ög 
lichst bre iter  F ro n t  und mit osten
ta t iv e r  V ie lg esch äft ig ke it  auf. Aber 
man lässt sich eben durch 'derartige 
M anöver nicht bluffen, w ed er  die 
H eeresle itung noch die Oeffentlich- 
keit gehen in die obendrein recht 
prim itiv  g este llte  Falle . Kaltblütig

w erden die für die A bw eh r dieser 
vorhergesehenen D iversionen bereit-  
geste llten  Gruppen eingesetzt,  schon 
haben sich versch ied en e  russische 
D etachem ents  in den Karpathen 
Niederlagen geholt und den übrigen 
wird bul l as H andw erk gelegt w e r 
den. Man weiss- genau, dass man den 
Absichten des G eg n ers  nicht b esser  
dienen könnte, als wenn inan ta t
sächlich sich verleiten liesse ,  s tarke  
K räfte  aus den R äum en des entschei
denden Kam pfes z w e c k s  Vereitlung 
jener  Dem onstrationen heranzuzie- 
iien und dadurch die Hauptfront zu 
schw äch en .  A bgesehen davon, dass 
diese Nebenaktionen ohnehin nur 
kurzen Atem haben und dank der 
v o rb ere ite ten  M assnahmen in B ä ld e  
gänzlich zu sam m enbrechen , muss 
man sich vor Augen halten, dass die 
Entscheidung an d e r  Hauptfront. 
dort, wo die H auptkräfte einander 
gegen überstehen, autom atisch  auch 
die D em onstrationen auf anderen 
Teilen des K r ieg ssch au p latzes  er le 
digt. Dieses K ardm algrundsatzes  ist 
sich die H eeresle itung b ew u sst ,  in 
n üchterner Besonnenheit trifft sie 
ihre G eg em n assreg e ln ,  hält die auf 
der Entscheidungsfront bereits  er 
rungenen Erfolge fest,  w ah rt  sich 
die hier durch die operative  K on
zeption vorb ere iten ,  durch den 
Kampf realisierten  Vorteile  und legt 
auch in den übrigen R äu m en des 
K rieg sth e a te rs  die A bsichten  des 
G eg n ers  m ethodisch lahm, indem sie 
w ed er  durch seine D em onstration  in 
der Verfolgung ihrer Hauptabsicht, 
den G eg n er  entscheidend zu sc h la 
gen, sich beirren, noch diese Ncben- 

*. Unternehmungen über das Mass ihrer 
B ed eu tu n g  hinaus w irk sam  werden 
lässt.  Natürlich sind auch bei dieser 
A bw eh r,  die nicht au sschliesslich  
defensiv, sondern in geeigneten  Mo
menten offensiv sein muss, alle ope
rativen und taktischen  Prinzipien 
m a ssg eb e n d ; auch hier wird es d ar
auf ankom m en, die Kräfte g e s a m 
melt an entscheidenden Punkten  
einzusetzen ; und diese R ü ck sich t 
auf den Enderfo lg  lässt es b eg re if 
lich erscheinen , dass gegebenenfalls  
auch R äu m e und Punkte, wie je tzt 
z. B .  C zernow itz ,  vorübergehend 
aufgegeben w erden, wenn es dem 
höheren  m ilitärischen  Z w e ck  von 
Vorte il  ist. D enn das Evangelium  
des E rfolges  ist und b le ib t :  alles ein
zusetzen  für die Entscheidung, alle 
K räfte  und Opfer.

Scheitern des von Russland 
geplanten neuen Balkanhundes.

Konstantinopel, 30. Nov.
Das Abendblatt „ T u ra n “ erklärt,  

R usslands Bem ühungen um Bildung 
eines neuen Balkaiibundes seien an 
Bu lgar iens  Misstrauen endgültig g e 
scheitert.  Auch Rum änien liege R u ss
land g eg enüber Misstrauen, und sei 
überzeugt, dass Russland später  der 
rumänischen Unabhängigkeit s tets  
gefährlicher w erden wird.

Eine Frovocatio ; des 
bnlgair. Exarchen.

Sofia, 30 N ovem ber.
„ K am b an a“ brand m ark t in sch ro f

fen W o rte n ,  ais Mangel an T a k t  und 
als eine P ro v ok a tio n ,  das B en e h m en  
des bttlgar. E x a rc h e n  Joseph , der 
aus A nlass der E inw eihung der K a 
pelle der hiesigen russischen B o t 
schaft an den Zar Nikolaus eine D e 
p e sch e  richtete ,  in w elch e r  er  Gott 
um S c h u tz  für das ru ss isch e  K a is e r 
haus und um S ie g  für die russische 
F ahn e  ü ber  die Feinde des S la v e n -  
tums und der O rtodoxie bittet.

D as B ia t t  stellt die F ra g e  auf. wie 
der E x a rch  um den S ie g  für den wah 
ren H enker B ulg ar ien s  beten kann.

Die Türken am Suezkanal.
Berlin, 30 N ovem ber.

D er „V oss. Z tg .“ w ird über R om  
aus P o r t  Said g ed rah tet, d ass das 
ganze O stufer des Suezkanals von  
den Engländern geräum t w orden  
sei. Seit 14 T ag en  seien keine T rup 
pentransporte mehr in P o rt Said  
eingelaufen.

Das italienische Ministerium habe 
beschlossen, sich mit der Erklärung  
der Türkei, den V erkehr der H an 
delsschiffe durch den Kanal frei zu 
halten, zu begnügen.

T i n  Gefangene 
nach Jelateiinoslaw  M d .

Konstantinopel, 30  November.
Die italienische Eottschaft teilte 

der Pforte mit, dass laut dem 
amtlichen Telegramme, die B e 
satzung der drei gesunkenen tür
kischen Transportschiffe gereBet 
und als Kriegsgefangene nach 
jekaterin o slaw  versendet wurde.

Friedensträume.
Konstantinopel, 30  November.
„Tanin“ dementiert in offiziel

ler Weise alle Gerüchte über den 
Frieden, denen kein vernünftiger 
Mensch in jetzigem Moment Glau
ben schenken könne.

Die Vertagung des Oberhauses 
in England.

London, 30  November.
Das Oberhaus wurde vom 27 

d. M. bis zum 1 Jänner 1915 
vertagt.

Um die Staatsgehörigkeit 
der Fremden in der Türkei.
Konstantinopel, 30  November.
Auf Grund der Konferenz, die 

der Gross-Rabbiner der Türkei 
mit dem Minister des Inneren 
abgehalten hatte, erklärte sich 
die Regierung bereit, allen Frem
den, in der Türkei wohnenden, 
besonders aber russischen Staats
angehörigen, welche in tausenden 
um Erlaubniss bitten türkische 
Burger werden zu können, die 
Erlaubniss zu erteilen, ihre Staats
angehörigkeit zu wechseln, unter 
der Bedingung aber, dass alle 
auch nach dem Kriege ihre tür
kische Staatsangehörigkeit beibe
halten werden. Zehntausend sol
chen Israeliten wohnen in Jeru
salem.
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ZAHNÄRZLICHES-
I N S T IT U T

Uniw. Med. Dr. T A B O R , Krakau,

Floryariskagas.se Nr. 4.

Spechstunden von 9 ~  12 Uhr vorm. 
und von 2 — 5 Uhr nachm.
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